
Ein Beispiel für die entstandenen Arbeiten sind diese Vorher-Nachher-Geländeschnitte 
zum Fokusgebiet «Tor ins Limmattal». Sie zeigen, wie radikal eine Reduktion der Fahr-
spuren die Einbettung in die Landschaft verändern könnte und Velofahrern, Fussgän-
gern, Erholungssuchenden, der Biodiversität sowie der Landschaft mehr Raum gäbe. 

Quelle: Arabella Knegendorf, Benjamin Herbst, Julian Traugott

SOMMERAKADEMIE LIMMATTAL

RÄUMLICHES ZUSAMMENWACHSEN IM LIMMATTAL

Das Limmattal erlebt eine beeindruckende Veränderung. Die Autobahn 
A1 und die Limmat sollen nunmehr miteinander statt nebeneinander 
funktionieren. Die A1 wird zu einem grünen Band umfunktioniert, in-
dem sie zu einer grünen Nationalstrasse umgewandelt und durch ei-
nen Schnellradweg ergänzt wird. Durch die reduzierte Fahrbahnbreite 
kann neuer Freiraum geschaffen werden und dem Flusslauf der Lim-
mat zugutekommen. Die begrünte Schalung (Lärmschutzwand) um die 
ehemalige Autobahn schafft eine grüne Rückseite zum blauen Band 
der Limmat. Der Raum dazwischen kann so zusammenwachsen und 
neue Begegnungsräume für die Gemeinden Schlieren, Oberengstrin-
gen und Unterengstringen schaffen. So wird das Limmattal zu einem 
Vorbild für Gemeinschaft und Zusammenarbeit.
 
NACHHALTIGKEIT 

Ein Schlüsselmerkmal der Veränderungen im Limmattal sind die Lärm-
schutzwände aus Stampflehm. Hergestellt aus regionalen Materialien, 
folgen sie dem nachhaltigen „Cradle to Cradle“-Ansatz. Dieser legt Wert 
auf Recycling und nutzt den zirkulären Lebenszyklus von Materialien. 
Die grünen Wände schützen jedoch nicht nur vor Lärm, sondern brin-
gen durch ihre Begrünung auch einen kühlenden Effekt ins Limmattal 
und bieten Insekten einen zusätzlichen Unterschlupf.
 
VERNETZUNG VON BIOTOPEN IM LIMMATTAL

Die neu geplanten Wildtierbrücken sind mehr als nur Bauwerke - sie 
sind Brücken zurück zur Natur. Sie schaffen eine essenzielle Verbindung 
und fördern die Biodiversität, indem sie Tieren sichere Übergänge von 
Norden nach Süden bieten. Die vorher durch die Autobahn getrennten 
Lebensräume werden wieder vereint. Diese Intervention stärkt nicht 
nur die Tierwelt, sondern unterstützt die Revitalisierung der Region, 
wodurch ein harmonisches Gleichgewicht zwischen Mensch, Tier und 
Natur gefördert wird.

„Die A1-Achse hat bislang den Hirsch im Süden und die 
Wildsau im Norden von ihren natürlichen Wegen abge-
halten. Die geplanten Wildtierbrücken werden endlich 
diese Trennung aufheben und die Biodiversität fördern.“ 

Miteinander statt Nebeneinander
FOKUSGEBIET 1.2 „Tor ins Limmattal“
Arabella Knegendorf (tu berlin), Benjamin Herbst (FHNW), Julian Traugott (FHNW)

Vorher
M 1:200

nachher

Tor 
ins L

immatt
al

Lärmsch
utz

wand a
us 

Stam
pfl

ehm

Grün
es D

ach

Kühlungs-
effekt

 

Martin Biffiger

Pufferzone Revitalisierung

Trittsteine

Trittsteine

Liegewiese
Nachbarschafts-

garten

Biotopentwicklungsfläche
Grünes BandRadschnellweg

Tribüne

Uferweg Anleger

Kleingarten-
anlage

M 1:200

Grünes Band

1. Bootsanleger und 
bademöglichkeiten

2. naturerlebnissteg und 
naturbildung

3. Tribüne am wasser
als treffpunkt

4. Urban Gardening 
in direkter nachbarschaft

1

2

3

4

ZUSAMMENWACHSEN

Grünes Band Blaues BandUferzoneRadweg

Nationalstraße

Biodiversitätsvernetzung

3-Spurig

3-Spurig

Uferzone KiesinselUferweg

+ 132. 000 M2

Autobahn LimmatWeg

3-Spurig

Rad

Mit der Sommerakademie 2023 im Lim-
mattal wurden in einem einwöchigen in-
terdisziplinären Workshop unter Studie-
renden neue Ideen für ausgewählte Ge-
biete im Limmattal erarbeitet. Ziel einer 
Sommerakademie ist es, jungen Studie-
renden die Möglichkeit zu eröffnen, sich 
innerhalb kürzester Zeit intensiv mit einem 
Raum und verschiedenen Arbeitsweisen 
kreativ auseinanderzusetzen. 
Dies erfolgt ganz im Sinne der Charta zur 
Nachwuchsförderung in der Schweizer 
Raumplanung von 2016. Dabei werden 
bewusst eine Aussensicht und Zukunfts-
haltung eingenommen, welche die beste-
henden Planungen und Überlegungen er-
gänzen, neu interpretieren oder auch in 
Frage stellen können. Gerade in dynami-
schen Räumen wie dem Limmattal sind 
solche Beiträge für alle Beteiligten eine 
Bereicherung. In diesem Zusammenhang 
wurden auch die Politik, Fachleute und 
die Bevölkerung zur Kooperation und zum 
Austausch eingeladen.

Herausforderung Limmattal
Das Limmattal von Zürich bis Baden und 
bis zum Wasserschloss bei Turgi ist eine 
der am dynamischsten wachsenden Re-
gionen der Schweiz. Diese rasante Ent-
wicklung der letzten Jahre und die Pläne 
für die Zukunft stellen das Limmattal vor 
grosse Herausforderungen – die aus den 
Perspektiven verschiedenster Fachdiszi-
plinen hochinteressant sind.

Sommer­
akademie – 
junge Ideen 
für das 
Limmattal
Junge Planende konnten im 
Sommer 2023 grundlegen­
de Fragen zum Limmattal 
stellen und Ideen aufzeigen, 
wie eine sich so schnell 
wandelnde Region quali­
tätsvoll in die Zukunft ge­
führt werden kann. Ihre 
innovativen Vorschläge wur­
den mit lokalen Akteuren 
diskutiert.
Aude Ratia-Brasier, Gebietsbetreuerin 
Richt- / Nutzungsplanung Region Limmattal 
Abteilung Raumplanung 
ARE, Baudirektion Kanton Zürich 
Telefon 043 259 30 43 
aude.ratia@bd.zh.ch 
www.zh.ch/raumplanung

Christian Bachofner,  
Projektleiter Raumplanung 
Abteilung Raumentwicklung 
Kanton Aargau 
Telefon 062 835 32 78 
christian.bachofner@ag.ch 
www.ag.ch

Peter Wolf, Geschäftsleiter  
Regionale Projektschau Limmattal 
Telefon 044 741 88 43 
peter.wolf@regionale2025.ch 
www.regionale2025.ch

Zudem liefert das Limmattal beispielhaf-
te Aufgabenstellungen, wie mit den zu-
nehmend intensiver genutzten Land-
schaftsräumen, der Transformation von 
Gewerbe- und Industriegebieten oder 
auch den verkehrsorientierten Hauptver-
kehrsstrassen und Autobahnen plane-
risch umgegangen werden soll. Um diese 
Dynamik zu nutzen, veranstalteten die 
Kantone Aargau und Zürich, die Fach-
hochschule OST und die Regionale 2025 
mit 13 anderen Hochschulen und Univer-
sitäten aus Deutschland, Österreich und 
der Schweiz im Sommer 2023 diese 
internationale Sommerakademie.

Interdisziplinäres Arbeiten
Während der intensiven Arbeitswoche im 
September 2023 haben über 60 Studie-
rende und junge Fachleute unter der Anlei-
tung erfahrener Expertinnen und Experten 
in interdisziplinären Studios zukunftsorien-
tierte Konzepte für Landschaften, Städte-
bau und Mobilität entworfen. Die jungen 
Planenden konnten das Limmattal erfah-
ren, durchleuchten, sich grundlegende 
Fragen stellen und Ideen aufzeigen, wie 
eine sich so schnell wandelnde Region 
qualitätsvoll in die Zukunft geführt werden 
und wie man ihre Identität neu (über)den-
ken kann. In fachlich geleiteten Auseinan-
dersetzungen und mit Experten vor Ort 
wurden Plattformen für Austausch, Netz-
werkbildung und Wissensanreicherung 
geboten und neue Ideen entwickelt. 

www.zh.ch/umweltpraxis
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Nähe zur Auen- und Moorlandschaft an 
der Limmat auch als positive Chance für 
die Weiterentwicklung des Gewerbege-
biets genutzt werden kann. Die Kantons-
strasse von Unterengstringen bis Zü-
rich Meierhofplatz wurde als begrünter 
«Aggloboulevard» mit Plätzen und Vor-
rang für Fussverkehr, Velo und ÖV sowie 
zahlreichen Querungen zur Limmat ent-
worfen. Ebenfalls wurde für die Redukti-
on der Trennwirkung der horizontalen Inf-
rastrukturelemente ein Spurabbau der A1 
untersucht (Schnitte vorherige Seite). Da-
bei konnte aufgezeigt werden, dass damit 
eine massgebende Talaufwertung einher-
geht und der Limmatraum gestärkt wird. 
Es wurden bewusst beispielhafte und in-
novative Vorschläge für Teilräume anhand 
konkreter Gegebenheiten gefordert, die 
mit den lokalen, regionalen und kantona-
len Akteuren diskutiert wurden.

Ein grosser Mehrwert
Die Beteiligten konnten auf mehreren 
Ebenen von der Sommerakademie profi-
tieren: Die Studierenden lernten innerhalb 
kürzester Zeit das «Lesen» eines ihnen 
unbekannten Raums, das interdisziplinä-
re Zusammenarbeiten und das schnelle 
Produzieren und Präsentieren von Ideen 
und Konzepten. Für die Hochschulen war 
es ein innovatives und bereicherndes 
Lehrangebot abseits der üblichen Lehr-
veranstaltungen und Entwurfsseminare.
Der Austausch von Erfahrungswissen aus 
dem In- und Ausland sowie die interdiszi-
plinäre Zusammenarbeit trugen zur Aus-

bildung der jungen Generation von Pla-
nerinnen und Planern bei, führten ver-
schiedene Planungskulturen zusammen, 
förderten Synergien und setzten Impulse 
für das Limmattal.
Die Kantone und die lokalen Verwaltun-
gen profitierten von den Diskussionen 
und von neuen Anregungen für konkrete 
Gebiete. Die Regionale 2025 erhielt über 
die konkrete Projektunterstützung eben-
falls neue Ideen für Zukunftsräume im 
Limmattal, welche weiter kommuniziert 
werden können.
Zusammengefasst kann festgehalten wer-
den, dass alle Akteure gemeinsam von der 
intensiven und kreativen Auseinanderset-
zung quer durch alle Fachrichtungen und 
Hierarchieebenen profitierten. Die gu-
te Stimmung, die Lust und Freude an der 
doch herausfordernden Woche war eine 
Bereicherung für alle Beteiligten. 
Die Ausstellung der Sommerakademie 
Limmattal zieht nun durch die Gemein-
den des Limmattals. Dort sollen die Ideen 
der Sommerakademie diskutiert werden 
und eigene sowie gemeindeübergreifen-
de Projekte gestärkt oder initiiert werden.

Eine Woche lang lebten und arbeiteten die 
jungen Landschafts- und Raumplanenden, 
Architektinnen und Architekten, Verkehrs-
fachleute, Soziologinnen und Soziologen 
sowie Kunstschaffenden im Limmattal, er-
kundeten die Region in Exkursionen, be-
gleiteten öffentliche Diskussionen und Prä-
sentationen und stellten Zukunftsideen für 
die Entwicklung der Region zur Verfügung. 
Gearbeitet wurde in Räumlichkeiten im 
Kloster Fahr, mitten im Limmattal. Der Auf-
takt fand in Spreitenbach im Kino Pathé 
statt. Für eine Zwischenpräsentation mit 
Diskussion konnte die Gemeinde Neuen-
hof gewonnen werden, und die Abschluss-
präsentation und Ausstellung fand im Rah-
men des Stadtfestes in Schlieren statt. 

Landschaft und Freiraum im Fokus
Landschaftswert, Klimaanpassung, Land
wirtschaft, Siedlungsstruktur und Gewer-
be sind nur einige von vielen Themen
gebieten für Zukunftskonzepte, die in vier 
Fokusgebieten bearbeitet wurden. Ide-
en waren gefragt für die Kiesgruben im 
Landschaftskorridor Sulperg-Rüsler oder 
für das Zusammenspiel von Siedlung 
und Landschaft im Gebiet Fahrweid. Für 
den Bahnhof Killwangen-Spreitenbach-
Würenlos mit dem Endhaltepunkt der 
Limmattalbahn wurden Lösungen vor-
gestellt, wie der ÖV-Knoten attraktiver 
genutzt und mit den umliegenden Erho-
lungs- und Siedlungsräumen besser ver-
netzt werden kann. Für das Gewerbe-
gebiet Silbern wurde studiert, wie eine 
Hitzeminderung möglich ist und wie die 

Weiterlesen
	– www.sommerakademie-limmattal.ch
	– Artikel «Regionale 2025 im Limmat-
tal: Vielfalt hat Zukunft», ZUP 104, 
März 2022

Das Limmattal erfahren, Arbeiten in interdisziplinären Teams, Entwerfen mit Dozierenden-Input, Vorstellen und Diskussion 
der Ergebnisse – die Sommerakademie bot den jungen Planenden Raum und Input für spannende innovative  

Konzepte und den Gemeinden, Städten, Planungsregionen und Kantonen wertvolle Lösungsansätze. 
Quelle: Damian Imhof, Willi Meissner, Lea della Zassa
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